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Vorbemerkungen
11 uchn wenn ich als Mann SOZUSageEN das etzte Wort habe,
Ist das, Wäas ich SaUC, keıin Gutachten Ich will vielmenr eINIgeE edan-
ken aussern Aaus der Begegnung mıt Gottesdiensten VonN Frauen, die
sich als femInistisch verstehen Icn habe solche Gottesdienste miter-
lebt und einiges gelesen.

Sie lle WISSeN, WIEe umfangreich und vielfältig die eEWeEguUNGg der
feminNnISt! Theologie und des kir| FemNISMUS SCHON Ist,
und entsprechend weIıt Ist ucn SCHNON das Feld der Publikationen Aus
dem, Was mır bekannt Ist, werde ICN eINIgeES herausgreifen, mel!l-
nNen Aeusserungen eınen ge

Zu menem biografischen Standort MUuTr dies

Vortrag, gehalten etzten tag der achtagung ra| Theologie (Sektion der
"ssenschaftlı  en Gesellscha: tür Theologie), 26.-26 September 1994 In Isen-
ach Der Charakter eINes Vortrags wurde für diese Veröffentlichung beibehalten
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a) Ich lebe In reiormilerter ra der Deutschschweiz und vertreie
Vol da aus eIne ofrene Auffassung des Gottesdienstes

D) Ich DIN verneıra) mıt der Frau, In die ICH Iich 1946 verlie habe
Meıne rau ıST Theologın, ber sehr engagilert n der femint-
stisch-theologischen W Frauen SIN für ich allgemein g —
rade In den en zehn DIS Uuniz:'! Jahren besonders "signifi-
kannten Anderen“” geworden, und ZWaäar ucn Im Il auf die
Theologıe.

Ich betrachte Ich NIC als eınen "neuen Mann” und DIN Dbisher
NI In eıner Mäannergruppe, Der ich enkKe, Ich bın n menem
Selbstverständnis anders Mann als VOT 41 Jahren, als ich meın Stu-
dium

Ich wirll vorläufig eıne Begriffsbestimmungen vornehmen iturgie,
feministisch, Gottesdienst, Frauseımn, Mannsein®. Ich versuche, auft-
merksam IIC mıit dem umzugehen, Was ICn Aaus Kırche und Ge-
sellschaft und Was ICN MeU sehe, höre, erfahre

EIN Hi  u meıner Au erungen n diesem Vortrag Ist natürlich
das, Was ICn VOrT allem n menem Buch zum Evangelischen Got-
tesdienst aufgearbeitet und geschrieben habe®

Schliesslich dies Ist allen klar Im Gottesdi fließt
vieles da Man schnelil dıe Ufer Aaus den verliert

2 Allgemeine harakterisierun feministischer GOo
als Ausgangsbasis

Ich neNnme nıer auf, Was Frauen selber 9 und ZWarTrT ZUNaCNS
ZWEe| Ju Frauen Inu7eit

Magdalene s  5 (Assistent! Im Bereich Syst Theologıe uUNsSe-
reTlr aKu DIS März nenn n eiınem (unveröffentlichten Vor-
trag“ acht Charakteristika, die ich selber formuliere:

Definıtionen NIC! MNUur schwierig, sondern nfang eInes Vortrags auchn feni
Platz, e1] SIEe ausführlich eın mussten

eophi Müller, Evangelischer Gottesdienst. Liturgische JelTa| Im religiıösen und
gesellschaftlichen Umfeld Kohlhammer, Stuttgart, 1993 Vgl aber auch meın TIrüher
erschienenes Buch Konfirmation, Hochzelit. aufe. Bestattung. INn und Aufgabe
der Kasualgottesdienste. Kohlhammer, Stuttgart, 1988
Wiederent:  ckte Wege InSs ıL eben Frauengottesdienste und christlich-feministische
Liturgien als Beıtrag Zzur Erneuerung der gen Vortrag, gehalten auf der 2010-
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Die Charismen aller —  iInehmenden werden entfaltet, und dies ırd
uch als antiklerikal verstanden

FS DestehNht In diesen Frauengottesdiensten eInNne pannung ZWI-
schen ständiger Originalität und Aktualität einerseilts und dem edürtf-
nIS nach Wiederholung. Gesucht Ird e1n Gleichgewicht.

Verdrängte und VErgESSENE Frauentraditionen werden wiederbelebt
der Devise "uNnser FErbe Ist UuUNnSere acht"

DIe konfessionellen Schranken werden überschritten
Hierarchie Irauzugunsten eichberechtigter Partiziıpation

aller
DIie ottesdienste Orientieren SICH Alltagserfahrungen.
Sinnlichkeit und LEeIDIIchHKEIT werden wesentlichen Dimensionen

und Ausdrucksforme IM Sinn des "Ganz-Seins des enschen”
Theologisc sSind diese Gottesdienste welilsheiltlicher Uund Be-

Tfreiungstheologie orlentiert
Birgit Foth hat In Heidelberg Im Sommer-Semester 1994 eINe Madgı-
sterarbeit el  l zu "Frauenliturgien und radıtionelle
Gottesdienste FemniIstische Kritik und Meue Entwürfe" Der Schwer-

inrer Arbeıt ISst die Frauenkirche In den USA Sie zunächst
drel Pole christlich-fe  Iinıstiıscher Spiritualität, nämlıch Befreiungser-
leDnIS, Sinnlichkeit, gemeinschaftliche V  undenhneit, und unier-

ann folgende Gemeinsamkelrlten der Frauenliturgien: die
Konkretion der nhalte und Achten auf ıne Atmosphäre, die diıe
Nung der Teilnehmerinnen für dıe nhalte erlaubt”
Ich füge INZU, Was die Zürcher Gruppe rausein-Kirchesein eıne
der Projektgruppen der Öökumenischen Frauenbewegung Zürich) In
eiınem Papier von 1991 SC "Gebeit, Meditation, Stille Gesang,
uSI ual, EWEQUNG, Tanz, Bilder, exie, gemeIinsames Nach-
denken über eX Ooffenes egen SIN möglıche Iıturgis
Formen für un  N ist sinnvoll, n eiınem Gottesdl MNUur wenige
nie auUSZUW£  len, Je nach Unverzichtba SIN
Uund egen.”"
ESs wäre interessanlt, die Beziehu zwischen den F  u  eS-

der etzten und der allgemeInen KI  Il W  u
der Gottesdienst-Reform seimf den sechziıger Jahren Detrachten
Ausserdem sollte Man uch VergeSSeEN, Was alles ScChHhon 7 B

giestudierendentagung der EKVW zu  3 ema "Analyse des realexisterenden (S0t-
tesdienstes Zukunft eıner Ilusion Haus Reineberg, 09.92
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Von den Kirchentagen ner Ermneuerung Im Sinn VOT Lebendigkeit
und Ganzheitlichkeit vorgeschlagen und möglıch wurde >

C Beispiele als Orientierungsmarken
a) Allgemeines ZUTr Liıteratur llegen SCHOoN eInIge Bücher VOT,
die femnNINStiIische ottesdienste dokumentieren Ich n  €
Autorinnen Teresa Berger 1985, Diann Neu 1987/, Elısabeth Aeberrlli
1987/, Werner Riıpplinger (eIn Autor! Auf dem Umschlagbild eın
Mann nebDen der Frau, die Pult steht) 198 7, Christine ojensk!
1990, LenI Altwegg 1990, St.Hilda Community 1991, ela
Ferner 1993, Roselies
Einigen, gerade römisch-katholischen Odcdellen Ist gemeinsam, daß
SIE Gottesdienste Hrauengestalten Aaus Uund Kirchenge-
IC (S! z R aube), ber uchn IThemen AdUuUS "Jahreslauf-Le-
Denslautf” auinehmen (SO z.B Ripplinger). Ferner Von

aus den etzten Jahren Frhard omay Hg) Arbeıtsbuch Gottesdienst, 1990,
und die beiıden Bücher von Sybille Fritsch-Oppermann und Henning Schröer Hg)

Lebendige Iturgie, exte, Experimente, Perspektiven. 1990 Lebendige 1LUr-
gie Vom o  Jr  entag zu Kir  enalltag. 1992 Jlie Gütersloher Verlagshaus erd
ohn Gütersich [=Te/o] bleibt z.B auch UNVeErgeSsSSeEnN: ITSKreIs für Gottesdienst
und Kommunikation Hg) Liturgische aC| Fın er|  UuC| Jugenddienst-
Verlag. Wuppertal 19 /4 (Dokumentation zu  3 Kirchentag In Düsseldorf
rger Teresa, anz‘ VoT dem Herrn, lobt seinen Namen, Matthias-Grünewald-

Verlag, alnz 198. Vgl dazu dieselbe, Liturgie und anz Anthropologische
ÄAspekte, hıstoriısche aten, theologische Perspektiven. EOS erlag Erzabtel,
St.Ottilien 19

Neu Jann, Feministische Iturgien für die Fastenzeit, nrg VvVon Marx un und
Debbie olhemus, Vebersetzung ziehen ngelıka Ixmann und Martına
eyer InTache Reproduktion des maschinengeschriebenen Textes Münster, Im
ezember 1987

Aeberrli Elısabeth, Frauengottesdienste. Modelle exX-Verlag Luzern/Stuttgart
198 /

Ripplinger Werner, ass unNs loben, Schwestern, en Frauengottesdienste.
Echter Verlag, Würzburg 198 /

ojenski riısıne Hg) eINne Seele SIE| das Land der reiınel Feministi-
sche Liturgien Modelle für dıe TaxXıs Fdition |ıberaciön, Münster 1990

Len! Altwegg (Hg) Ich spielte Vor Dır auf dem Erdenrund Frauen-Gottes-
dienste Anleitungen und lle Paulusverlag. Freiburg/Schweiz, und Friedrich
einnar: erlag BRase!| 19

PCK on 1991
The Hılda Oommunity, omen ncluded Book )| IVICeS and Prayers.
Ferner ichaela, Du beflügelst menmne Schritte Gottesdienstmodelle von Frauen

ges  e’ Klens-Verlag Düsseldorf und Verlag on Bercker evelaer, 199
aul Roselles u Frauen In ıDe| und Kırche Oekumenische Gottesdienstmo-

elle Echter Verlag. ürzburg 1993
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sıieben verschiedenen "Ansätzen" und meın damıt das inhaltliıche
Zentrum des Gottesdienstes): IDISC Kirchengeschichtlich, a-
mentaltheologisch, mythologisch-symbolisch, marianiısch, ekklesiolo-

SOzlalethısch
Für diesen eutigen Vortrag habe Ich ZWEI sehr unterschiedlich Bel-
spiele VOoTl Büchern ausgewählt, diıe ich KUrZ charakterisiere, und
wWweIlIse ann auf eın drıttes, das noch eiınmal Yganz anders ist, Nur KUrz
hın Auchn WEeTIN nen die Deiden erstien bekannt SINd, wWill ich doch e1-
nige edanken n Erinnerung rufen
D) Das ıne Buch, Aaus dem Bereich der ev.-Ilutherischen Kırche In
yern, mıit tarker Verbindung den Weltgebetstagen: Brigitte
Eenzner-Probst und Andrea Feisenstein-Rossberg (Hg), Wenn
; und Erde sich berühren Texie, Lieder und Anregungen für
Frauenliturgien, Gütersloher V  1  UuS, Güterslioh 1993
In diesem sorgfältig durchdachte und gestalteten Buch werden
Grundsätze und Gestaltungsmaterialien n Anlehnung die OT-
IZ! Agende weitergegeben. DIe Struktur der Agende Iırd n fünf
hritten aufgenommen, und In allen Tellen gelingt ä:] den as-
serinnen, die Iten ormen und nhalte auizuneNnmen und aktu-
lle rfahrungen MeuUu füllen und gestalten. CcNon die Formulile-
ruNg der Schritte Kann dies andeuien nkommen und3

einigen und Aufrichten, Wahrnehmen und Bekräftigen, Tellen
und Verbundensein, Segnen und Senden Fın l  1€| als Illu-

S@! niıer eingefügt: siehe (Der Jext wurde den Hörerinnen
und Hörern als Fotokopie verteilt.

"REIN UND AUFRICHTEN
In diesem eıl des Gottesdienstes siınd WIr eingeladen, uns selbs Vor Gott und der
Gemeinnschaft wahrzunehmen
Traditionell ıst das der des Sündenbekenntnisses. Jjele aben eute dazu
Kaum ehr einen ugan
Doch DEe!| geNaUuer Betrachtung ırd deutlich, dass hiıer en Angebot legt, diıe eigene
Person, die Situation wahrzunehmen und bedenken Hier ist der
Raum, sSIch mıt sıch selbs; und anderen In es lebevoller Gegenwart WIE: In
ziehung seizen Hıer gibt — aum, aus- und auilzuatmen
Das ündenbekenntnnis kann SO als eın Akt verstanden werden, sıch der eien
Verletzungen Dewusst ZzUu werden, die WIr erleıden und die wır anderen zufügen, weIıl
Wır eder mit Uuns selbst, noch mit uUNseTrTeT Miıtwelt In wirklichem Kontakt stehen
Wenn Wır nNSse eigenen Bedürfnisse NIC| wanrnehmen und SIE NICH erkennen,
ist eIne lebendige Zziehung zu  3 UrgrundeSeins, Gott, möglich
Vor diesem Hintergrund Dbedeutet Sündenvergebung Mun NIC| eın Wegwischen
oder Wegreden aufgezählter Verfehlungen, welches UunNns dazu zwingen ürde,

Schattenseilten rachten
Sündenvergebung Ist Vvielmenr der Zuspruch, als mıf Grenzen und Unzu-
lJänglichkeiten ebende Frau Jal gewollt und geliebt SsSenmn Im aum der lJeDbe-
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ber werden In eınem ersien, grundsätzlichen Telıl
"Hintergrundinformationen" geboten den Stichworten Sprache,
LEeID und Seele, Tanzen
Bel den angebotenen "Modellen" gent ann arum SO el

den Frauen n der ıbel egegnen, der höpfung aum
Lebensräume erschliessen, und schliesslich das Leid der

Schwestern mitzutragen einerseIlts auf, daß und wIe radı-
tionell-theologische Topolaugedennt werden, andererseits,
daß bestimmte T0pol In explizıtem Sinn fehlen ErSs gibt SOvIe|] ich
sehe, MNUur iıne sehr implizite Christusbezogene teriologie:
"Jesu Handeln allen seınen MI  nschen, besonders den Frauen,
Z uNns, Was das edeuie aufgerichtet und reı unseren Weg
ehen" DIie Liturgien bleiben zum grossen Tell hart der l, Der
S!  g daß en Unterschied gemacht ırd "zwischen denjenigen Texten,
die Vom jencden Handeln es und von der des Um-

Jesu Frauen reden, und den Von enschen der Jewelligen
Zelt gemachten Auslegungen"(S. /5) SO sehr dieser euu
kKritische eCcdanken angebracht SINd, ist doch dıe Hauptsache die Auf
Jj1ese Weilse ergibt SICH diıe Möglıchkeit, mühsame und doch Im-
MerTr wieder überraschen: Defreiende espräc mi der ibel
chen"
Dazu noch e1n ]  I ZUu "Schöpfung": "Vielen Frauen Ist
die eiıb-seelische Verbindung ZU ande! der Im Jahreskreis
WICHtIG gewordenTH. MÜLLER  FEMINISTISCHE LITURGIEN  Vorher  aber  werden  in einem _ ersten,  grundsätzlichen Teil  "Hintergrundinformationen" geboten unter den Stichworten: Sprache,  Leib und Seele, Tanzen.  Bei den angebotenen "Modellen" geht es dann darum — so heißt es  da —, den Frauen in der Bibel zu begegnen, der Schöpfung Raum zu  geben, Lebensräume zu erschliessen, und schliesslich: das Leid der  Schwestern mitzutragen. Dabei fällt einerseits auf, daß und wie tradi-  tionell-theologische Topoi ausgeweitet, gedehnt werden, andererseits,  daß bestimmte Topoi in explizitem Sinn fehlen. Es gibt, soviel ich  sehe, nur eine sehr implizite Christusbezogene Soteriologie: S. 43  "Jesu Handeln an allen seinen Mitmenschen, besonders den Frauen,  zeigt uns, was das bedeutet: aufgerichtet und frei unseren Weg zu  gehen". Die Liturgien bleiben zum grossen Teil hart an der Bibel, aber  so, daß ein Unterschied gemacht wird "zwischen denjenigen Texten,  die vom befreienden Handeln Gottes und von der neuen Art des Um-  gangs Jesu mit Frauen reden, und den von Menschen der jeweiligen  Zeit gemachten Auslegungen"(S. 75). So sehr zu dieser Hermeneutik  kritische Gedanken angebracht sind, ist doch die Hauptsache die: Auf  diese Weise ergibt sich die Möglichkeit, "das mühsame und doch im-  mer wieder überraschend befreiende Gespräch mit der Bibel zu su-  chen".  Dazu noch ein Beispiel zum Thema "Schöpfung": "Vielen Frauen ist  die leib-seelische Verbindung zum Wandel der Zeiten im Jahreskreis  wichtig geworden ... Frauen beginnen die Übergänge vom Frühjahr in  den Sommer und vom Winter in das Frühjahr zu feiern. Sie suchen  Heilung und Stärkung in der Begegnung mit diesen Grundbewegun-  gen und Energien des Lebens als guter Schöpfung Gottes" (S. 221).  Da gibt es aber auch eine "Begrüßung und Heiligung der (vier) Ele-  mente", denen die vier Himmelsrichtungen zugeordnet werden, und  vollen Annahme känn Zerrissenes verbunden werden. Wo wir wieder in Beziehung  Zzu einander und zu Gott treten, uns aufrichten lassen und lernen, auch unsere  Bruchstückhaftigkeit zu lieben, können wir Heilung und Neuorientierung erfahren.  Wir tragen Gottes Ebenbild in uns.  Jesu Handeln an allen seinen Mitmenschen, besonders den Frauen, zeigt uns, was  das bedeutet: Aufgerichtet und frei unseren Weg zu gehen.  Deshalb tut es gut, im Gottesdienst diese existentielle Aufrichtung vertieft zu erfah-  ren und gleichzeitig sorgfältig zu gestalten.  Auf diesem Hintergrund ist die Auswahl folgender Texte und Anregungen zu ver-  stehen.  Aufgenommen sind Anleitungen zu Selbstbesinnung und Meditation; Zeichenhand-  lungen, die sinnenhaft erfahrbar machen wollen, welch tiefe Dimension sich hinter  den Worten verbirgt; Klage- und Kyrierufe, die darüber hinaus auch durch einen  Tanz Ausdruck finden können. Weitere Texte, Körper- und Atemübungen verdeutli-  chen Zuspruch, Aufrichten und Dank."  274Frauen die Übergänge VOTTI Frühjahr In
den Sommer und vom inter n das Frühjahr feiıern Sie suchen
Heilung und Äärkung In der Begegnung mıit diesen Grundbewegun-
gen und nergien des LeDens als Schöpfung ottes" 221)

gibt Der uch ıne "Begrüßung und Heiligung der vier) L le-
mente”, enen dıe ıer Hiımmelsrichtungen zugeoräanet werden, und

vollen Annahme känn Zerrissenes verDunden wert Wo wır WIEe: In Ziehung
einander und CSott uns au  en lassen und ernen, auch S

Bruchstückhaftigkeit zu ıe  N, können wır Heilung und Neuorientierung erfahren
Wır esen In uUuns
Jesu Handeln allen seınen Mitmenschen, besonders den Frauen, zeIig UNnS, W  /Aas
das Dedeutet Aufgerichtet und fre| uNnseren Weg gehen
Deshalb tut n Qut, Im Gottesdienst l1ese existentielle Aufrichtung Ve| erfah-

und gleichzeitig sorgfältig gestalten.
Auf diesem Hintergrund ist dıe Auswahl Tolgender exie und Anregungen VOeT-
steh
Aufgenommen SIN Anleıtungen ZzUu Selbstbesinnung und Meditation; Zeichenhand-
lungen, die sinnenhaft erfahrbar machen wollen, elch Jjefe Dimension sıch hınter
den en verbirgt; lage- und Kyrierufe, die darüber nhınaus auch Urc| einen
anz Ausdruck iinden können Weliltere exte, rper- und Atemübungen verdeutl!-
chen uspruch, Aufrichten und Dank ”
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ar der orm Nır rufen uch ınr 225 228) und
geleiteten "Erfahrun der heilenden der ente”"

22Q 231) kommt ennn wichtiges Kriterium INS piel n0b Ka-
tholische Il der reilglIÖse Formen AUuUSs anderen Kultur-
kreisen anknüpfend SO das übernommen werden Was spirituell
wacher und sensIıbler Gerade die Medlıtatıon VOT) r-Symbolen
der Menschheit Vol Flementen kann Jjefere Schichten UuNs
ansprechen"(S 7/9) Schließlic jese B  u Frauen |
inren Oottesdiensten könnten SIE Entscheidende "spuren” DZW "er-
fa Beides ST ZWar re stellen ber IST sehr
sSchwer SOWONI den Charakter als uch den Stellenwert sSolcher Pro-

erfassen und denkend umzugehen. ucn die-
sem Buch Ird darauf hingewilesen 23211, Lebensräume erschlies-
sen), ass die kI  Il Kasualıen Vielfalt von UÜbergängen und
Schwellensituationen des menschlichen Lebensnoch NIC gerecht"
werden amı bın ICn Der Deım zwelnen der ast en idealty
Dischen Beispiele ES IST

—“ das Buch Von ROosemary Radiord Ruether, nsere unden nel-
Befreiung Rıtuale der Frauenkiırche 1985

eng! 1988 Kreuz Verlag Stuttgart dürfte Iso SCNON vielen
bekannt SsSeın Der SOZzliale und reiigiıöÖse Sitz IM IST DE diesem
Buch die amerıkanısche "Frauenkirche" (ZU auf dem Hınter-
u IÖ  3 katholischer ]  ) und S geht VOT allem Rıtuale
die l Zusammenhang mıf Lebenserfahrungen werden
also Sinn Kasualien) handelt SICH Erfahrungen
dreifacher

ndiıviduelle Friebnisse WIE Vergewaltigung der SChwanger-
schaftsabbruc ber uch Na  e  ung)

Lebenszyklische Phasen und EreignISSe (Men und Meno-
, ber ucn LebensbündnIsse, ZU I en Haus, Ver-
söhnung ..

Zeitzyklen WIEe Tag und OCNe Jahr mıt Einschlufß
nNiIStorSC) Gedenktage.
mfassende Klammer n EZUGg aurt nhalt Und Intention ISst mıer diıe
Überwindung der Gewalttätigkeit des Patriarchats (S 170)
In diesem Buch geht n  Aa Iso den Gemeindegottesdienst
Sonntag DIe Autorin will ber eNnts: "mit den NI Tra-
dıitionen des Judentums und des Christentums Kontakt bleiben"
TeIllc hne eren Begrenzungen aKZ!  l 51) AaZu
daß die femnistische EWEOUNG "nıcht eınfach auTt die rüheren FOTr-
men des Christentums der Judentu  ” rekurriert sondern "auf VerlO-
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rene Entwicklungsmöglichkeiten” zurückgrelft, VOT der Zeit dieser
Religionen lJegen” (5.50)
Der zentrale Begrıiff ıST In diesem Buch der der "Rituale" Ird
der eg eigentlich eime sSsondern wıe selbstverständlich
gebraucht, Uund ebenso selbstverständlich ırd damıt gerechnet, daß
sSolche Rıtuale DZW die SIE en Liturgien eIne nel-

Wirkung wenn SIE und n dieser Gemeinscha: gefel-
werden
Hiınwels S Therese inter, Wo  r, WomanSong,

Kesources for Ritual®. Das Buch hat urzeln In Erfahrungen n
Athiopien 1985 FS enthält "Rıtuals" und IISO gsl diıe sprachlich eıt
gehen auf der ucne nach weiblichen amen für Ott S Ist e-
Daut nach cden theologischen TIThemen reation, I iıberation und
Transformation Inhaltlıch Ällt auf die ausgebaute Metaphorik DZW
weitreichende Symbolik, n welchen Kreise von Vorstellungen
DZW Kräften hypostasiert werden Entsprechen Ällt formal auf die
GroSSe Zahnhl von unterschiedlichen Litaneilen, 7B als Anrufungen und
Herbeirufungen, die mıt inrer Intensität Dbeinahe ekstatisch anmuten.*

EIN sehr lebendiges, anregendes Buch, das DE mır Z uch Be-
remden und Skepsis wachrief!
Mliıt dem Bisherigen wollte ich KUTrZ In Erinnerung rufen, Was für
feministische Gottesdienste n menem ema geht ESs ıst Klar,
daß SIich hier In konkreten Handlungen lie Merkmale feminist!.  er
Theolo 1E zeigen, die InS "Kreuzfeuer" des u  I Gutachtens
rieten! Im Unterschie eıner Auseinandersetzung reıin Iıterari-
sScher geht hier real erlebbare DZW gestaltete und erlebte
Gottesdienste DZW Feilern Handlungen, In enen enschen niıer
meilst Frauen eiwas Wichtiges In inrem erleben, ausdrücken
und ekommen

1987 Medical Sisters, Philadelphia, 1993 The Grossroad Publishing Company,
New ork

(L zB die any In raıse of Vallıant Women 119-141! mit über 140 amen von
Frauen und Gruppen von Frauen), die der radıtıon der "Allerheiligenlitanei” VeT-
bunden cheınt. Der responsorische USFUu aıl (valıant woman)’, 140 mal QgeTU-
fen, eckt In eınem 65-Jährigen uropäer UuUSSsers tiefgreifende Assozlationen
vgl Moltmann-Wendel Elısabeth und ege! Günter Hg) rFemIMNIStsche Theologie
Im Kreuzfeuer Der Streit das ”T übinger utachten Gütersloher Verlagshaus
erd Mohn, Gütersloh, 1992
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"Sicht eines annes

Entscheidende rage Inwielern Ist meıne IC dadurch bestimmt,
daß ich eın Mannn bın? Wır wissen Ja genere sehr WEeNIG übDer das,
D rau und Mann unterscheıdet Dliologisch mıt allen KONSEQUEN-
zen, SOzlal mıt allen DifferenzierungenTH. MÜLLER  FEMINISTISCHE LITURGIEN  4  "Sicht eines Mannes"  Entscheidende Frage: Inwiefern ist meine Sicht dadurch bestimmt,  daß ich ein Mann bin? Wir wissen ja generell sehr wenig über das,  was Frau und Mann unterscheidet — biologisch mit allen Konsequen-  zen, sozial mit allen Differenzierungen ... Ferner: Was ist an meiner  Sicht generell männlich, was aber speziell persönlich? Freilich gibt es  Typisierungen, und auch Frauen wagen es, generell und typisch  Männliches zu benennen. Es wurde gefragt: Glauben Frauen an-  ders?!! Es wurde behauptet: Frauen denken anders!2, z.B "in alle  Richtungen zugleich"!3, und wir sollten nicht aufhören zu fragen. Es  ist auch allen klar: Unsere Gesellschaft ist geprägt von dem, was die  Männer, So wie sie geworden sind, mit ihrer Über-Macht getan haben  und tun. Es ist tatsächlich nötig, laufend eine "Inspektion der Herren-  kultur" vorzunehmen!4, Und doch, so unterschiedlich die Frauen,  auch die feministischen Theologinnen sind, so unterschiedlich sind  Männer, auch als Theologen.  Ich möchte darum nicht "die männliche Sicht" darstellen, sondern  meine Sicht als die eines Mannes. Ich weiß zwar ein wenig, was zu  meinem Mannsein gehört, und ich weiß ein wenig, was mich gesell-  schaftlich und in der Familie geprägt hat. Ich bin mir auch ein Stück  weit bewußt, wie meine Beziehung zu Frauen dadurch bestimmt ist.  Aber es ist für mich sehr schwer zu sagen, was an meiner Sicht der  feministischen Gottesdienste durch mein Mannsein qualifiziert ist. Ur-  teilen Sie selbst.  Immerhin will ich hier schon darauf hinweisen, daß sich wesentliche  meiner theologischen Anliegen und Überzeugungen mit solchen von  feministischen Gottesdiensten (und Theologien) berühren, u.a. in fol-  genden Punkten!5:  1. Ich vertrete eine Theologie und verstehe die Gottesdienste entspre-  chend so, daß sie sich auf gemachte Erfahrungen des Alltags bezie-  hen und solche Efiahmnggn ermöglichen.  Dirks Marianne (Hg), Glauben Frauen anders? Erfahrungen. Herder, Freiburg i.B.,  19  Wisselinck Erika, Frauen denken anders, Sophia, Strasslach, 1984  Nölleke Brigitte, In alle Richtungen zugleich. Denkstrukturen von Frauen, Verlag  Frauenoffensive, München 1985  14  Pusch Luise F. (Hg), Feminismus. Inspektion der Herrenkultur. Ein Handbuch.  Suhrkamp, Frankfurt 1983  15  vgl. hier wieder meine in Anm. 3 genannten Bücher.  277Ferner Was ISt meıner
IC genere MannIlıc Was ber spezie persönlich? reIillc gIDt
Typiısierungen, und uch Frauen genere und ypisch
Männliches enennen wurde gefragt: Glauben Frauen an-
ders?211 ES wurde behaußptet: Frauen denken anders!2, z.B uln lle
Richtungen zugleich"!$, und WIr sollten NIC aufhören iragen. ESs
Ist uch allen klar Unsere Gesellscha: Ist geprägt von dem, Was diıe
Männer, wıe SIE geworden SINd, mıit inrer Uber-Macht en
und iun ıst tatsächlic n aufend ıne "Inspektion der Herren-
ultur" vorzunehmen!4. Und doch, unterschieadlich die Frauen,
uch die femImıIst!  en Theologinnen SINd, unterschiedlich SInd
Männer, uch als Theologen.
Ich möchte arum NIC Je männliıche Sicht" darstellen, sondern
meıne IC als die eınes annes Ich e1ıßß ar eın WEenIg, Was
menem annseırın und ich eıiß eın WEeNIg, Was ıch gesell-
schaftliıch und In der Familie geprägt hat ICN IN mır uch eın UuC|
weit Dewu ßt, wIıe meıne Beziehung Frauen dadurch Iıst
Aber ISst für ıch sehr schwer 9 Was meıner IC der
femImnIsSt!  en Gottesdienste UrCcC meın Mannsein qualifiziert Ist Ur-
teılen Sie selbst
Immerhin wilk ich hier SCHNON darauftf hinweisen, daß SICH wesentliche
meıner theologischen nl  en und UÜberzeugungen mıit solchen Von
femmistischen Gottesdiensten (und Theologien berühren, In fol-
genden Punkten!>:

Ich vertreie ıne Theologie und versiene die Gottesdienste entspre-
en S!  9 daß SIE sich auf Erfahrungen des Alltags DezIie-
hen und soOlche Erfahmngqn e  N

irks arıanne Hg) Glauben Frauen anders? Erfahrungen. Herder, reiburg .B

Wisselinck Ka Frauen denken an  S: Sophia, Strasslach, 1984
Nölleke Brigitte, In alle Ichtungen zugleıch. enkstrukturen von Frauen, Verlag
Frauenoffensive, München 1985
USC| LuUuISe Hg) FeminIsmuUs Inspektion der Herrenkultur. Eın Handbuch
Suhrkamp, Frankfurt 1983

15 vgl hıer WI  er mene In Anm genannten Bücher.
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Ich versiene eilserın alsu IM konkreten en DZW ICN
versiene das "Verlangen nach Heilwerden"16 als e1n sıch Ausstrecken
nach eıiıner ualnta des Lebens VOoOrT Gott

Ich wWUunschnie mMır arum Gottesdienste, die NIC [1UT das
und Oören ernsineNnmen, sondern uch cden und sSeInNe übrigen
Sinne, und die uch avon ausgehen, daß eın einzelner
Mensch gegenüber den andern mehr Autorität vertritt

5 W mir inhaltlich-theologisc und ZU denken gibt
5.1 Meıne Darstellung
5.11 Grundlage, KOomMuUnNIkationsbasıs Ist eıIne Sprache, die den
Frauen gerecht ırd ottesdienste SIN darın Prüfsteirn für Iheologie
und Kirche überhaupt. Dies Ist auftf dem HI  u uNnserer einge-
schlifenen Denk- und Sprechbahnen uch für Frauen eicht
Was hier gesucht wird, Ist Jedoch theologisc nÖcNsStT relevant, nämlıich
ıne Inkarnation von Gerechtigkeit.
5.12 MUTr In den femmiIstiIS Theologien, sondern ucn In den
Liturgien femmnIstischer Gruppen ırd der theologische Topos der
Schöpfung n weller Bedeutung aufgenommen. gent K@eIl-
NESWEOS VOT allem eIne Beziehung zwischen chöpfer und Ge-

der die Verantwortung des enscnhen In EeZUGg auf die
höpfung. KOSMOS, Erde, Fruchtbarkeit, Gezeiten SInd der

aum Wir erınnern unNns MNUurTr eılnar Chardin, SOT-
ern uch Matthew Fox17 und von den Hreiten rom von
New Age und soler! AUS dem edanken und Sprachformen A
Bbruchlos aufgenommen werden Damit ırd uch die Auseinanderset-
ZUNG zwischen und W und ebenso diejenige ZWI-
schen Kirche einerseilts Uund NOSsIS SOWIEe MySstik anderersens MEeU
und notwendigerweise In eıiıner aktuell
5.13 uch In den u  ' feminIst!  er PAagung ırd der eologi-
sche des (Heiligen) Gelstes In enNnorm welter Bedeutung ufge-
Nommen geht kKeineswegs [IUT eın göttliches Person-Gegen-
über des enschen der eın göttliches Im enschen
uaC Geistin, Kraft, Energıie, Lebendigkeit, eEWEgUNGg SINO der

aum SO Ist uch hier klar, daß damiıit einerseIlts Vorstellungen

16 Strahm Doris/Strobel Regula Hg) Vom erlangen nach el  er!| Christologie In
feministisch-theologischer IC| Fdltıon EXodus, Fribourg/Luzern 1991

i FOX Matthew, Schöpfungsspirttualität. Heilung und Befreiung für die rste Welt
engl 1991, dts eUuZ, Stuttgart 1993
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und Handlungen 1US "anderen Religiositäten” dazugenommen werden
und ass andererselts die Auseinandersetzungen AUS den der
ıbel und der Kırche (Z DIONYSIOS Areopagıta der dıe "Schwärmer"
der KReformationszelt) MEeUVU und notwendigerweise n eıner
aufzunehmen SIN
5.14 Auch In den Liturgien feminıIstı  er Grundhaltung Iırd der theo-
| TOopos der "Beziehung n In NOrM weiter Bedeutung
vorausgeseizt und ZUuU Ausdruck gent KEINESWEOS VOT
allem ıne Dersönliche Beziehung Zu Gott Jesu Christi Mit dem
Bearıff der Spiritualität und dem Öttliche" werden Be-
deutu eit enselts des erel tradıtionell-kirchlichen
auDens werden die bisherigen vermenntlichen der

Grenzen durchlässig MNur zwischen christlicher
Theologie, Religionsphilosophie und -phänomenologie, Sondern uch
zwischen radıti Gottesdienste und andern "religiösen Prakti-
ken".18
5.15 Auch n den Liturgien trıtt n der eministisch-theologischen Be-
WEGUNG der tradıtionelle theologische Topos der Christologie und der
cChristusbegründeten Soteriologie ZUTUGCG| alle, Der einIıge iun
sıch schwer amlıt, dafß Jesus eın Mann WAärl, ber noch grundsätzlı-
cher da das Heiıl eıner nıstorıschen Person hangen SOIl (Vgl
Strahm/Strobel In Anm a IU Ird die LÖSUNG darın
gesucht, Staflt NMSIUS ıne Christa anzureden (SO n inter vgl
ben ber uch Strahm/Strobel).
Entsprechend In ich wenige neutestamentliche Brieftexte In den
ottesdiensten stehen Erzählungen, mythische und O-
Ische der Im V  u Iich sehe dies MNur Im Zu-
sammenhang mıit der Problematisierung diskursiven Denkens, SOoN-
ern uch als Jell des von Zeıit und UÜberzeitlichkeit, und
dies kann ıne andere Seite des des Verhältnisses von

und Geschichte SeIn hiıer ImM Il} auf den Glauben und das
Heiıl ZUTr Diskussion gestellt
5.16 Liturgisch zugespitzt, ergibt sıch ıne doppelte pannung. Hıer
zwischen namnese und Epiklese!® DZW zwiscnhen VETGAaNGgENET Ge-

DIie Verbindung DZW die Nähe Von ıtual und agıle z B ırd offensichtlic! IW Im
Ritual/Magie, verfasst Von rısta Mulack, In GÖössmann EF Iısabeth Hg)

OÖrterDUuCcC| der femImIstischen Theologıe, Gütersloher Verlagshaus erd Mohn,
Gütersloh 1991
In welcher Ich AÄAnamnese und Epiklese In eınem eIwas welteren INN als
verstehe, habe ich In menem Buch "Evangelischer ottesdienst‘' argelegt, Im
SCHN!I zU  3 Abendmahl, 88-107
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schichte und egenwart, dort zwischen u das Überzeitliches
repräsentiert, und Spontaneität, die Im Jetzt erlebt und handelt lel-
eıicht ZeIg sSich darın uch die pannung zwıischen rnueller und DET-
sonaler Kommunikatıiıon gibt ar n feministischen OleSs-
ljensie eıne namnese, ber ich sehe SIE VOT allem In der Erinne-
Tung Frauen, die Uund mrau  talten, die ergegen-
wärtigung MeUVU gewürdigt werden sollen

Meıne Stellungnahme den Grundfragen
5.21 Lebendige Entwicklung Ist

Das PrTINZIP semper reformanda”" Iıst MUrTr Norm, sSondern uch
ExistenzbediIngung, und E  WI  lun Ist arum Existenznotwendigkeit.

Ist eın aurt diıe der auf die Reformatoren Dezogener FUun-
damentalismus ausgeschlossen. Wır raucnen eıIne ul
uch der nıstorıschen Bekenntnisse (Ich da zuletzt die
Gonfessio Augustana, den HeidelbergeruDer uch die
armer rklärung.). Auch dıe femmnNIstIischen Gottesdienste können
Iıne VOoT UU IM Vollzug sSenmn

Sage ich uchn dies uch femInNIsStisSsche Gottesdienste SIN
[Ur Objekte theologischer Beurteilung, Sondern SIE können uch

eIne uelle theologischer EFrkenntnis sen
Gottesdienste DZW u  ' aus Tradıtionen und AUus Kräften

der egenwart. Hıier kKann Siıch Entwicklung ereignen, wenn Man Ent-
Wicklung zulässt Vielleicht WeT weiß”? KkönNnnen Frauen ta  chlic
Entwicklungen Desser zulassen als anner

Fın System, IV der sozlal, bleibt Ur|wWenn In In-
teraktıon mıit der STIEe Synkretismus, verstanden als Auf-
nanme VvVon äußern Einflüssen InS eigene Sein ucn Meue Synkre-
tismen sind IsSo lebensnotwendig. In der wWwIıe sıch evangeli-
SCHNer Glaube und Gottesdienst Im Kulturellen und reiigiösen Umfeld
welterentwickeln können DZW mussen, Ist iıne Offenheitl
.22 Bewahrung von Identität

Identität WICHhtIg für Indıviduen Uund Gruppen versiene Ich VOT
allem VvVon eınem Zentrum, VOT allem Von Grenzen her Zu iragen
Ist deshalb zuerst Was ISt zentral IC und rsi ann ISst
noch IStIIc Nun Drauche ich, vielleicht gerade als Mann, (1ormu-
lıerbare) AazZu gehören "Kriterien", uch Im Il auf feminit-
tische Gotte  jensie Begrıiffe wıe Spiritualität, das IcChe, das Le-
Den SIN mır WENIG kKlar
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Ich SUCNe und Dbehalte Christliche" mi dem Ziel der Re-
UuNnal, anderen Glauben DZW andere Gottesdienste abzuwerten, SONMN-
ern mı der Intention klären, WOTruUum 0S mır gent @] Ist mır die
Gestalt Jesu VonNn zare zentral, indem Iich ZU  l sSeINe Verwur-
zeilung Im sraelitischen Glauben Uund die Vielfalt der Interpretationen
Im Neuen Testament rnst nehnme Wichtig Ist mır weniger seımne
taphysische Einordnung als SeINEe Uunktlon als Träger eıner Intention,
als vuelle VvVon reiner und Verantwortung In der Begegnung mıt in
über NıInweg, ucn als eıner Von In au  n
EWEOgUNG. Was dies utel, ich In unterschiedlichsten
des euen Testaments Zu Ausdruck geDracht.

cheint mır kaum mehr möglich, Kognitive Konstrukte als ıte-
rıen für Wahrheit und Heil formulieren Ich meıne, g“  AS gebe Im
Grunde Nur eIiwas wIıe pragmatısch Kriterien SIE allerdings
stammen AUuUSs meıner Interpretation der "Sache Jesu"

Frauen gern erfreut, daß en Gottesdiens "eiwas auslöst"20
Das Ist IC wichtig mm Jjedoch darauf a Wa er AaUuUS-
löst eıne pragmatischen rnterien auten als Fragen: Was er
mit den enschen, Uund Was machen enschen damit? Inhaltlıch
Was freier VonNn unteradrückenden Abhängigkeiten? Was gibt
mehr Kraft Zu Einsatz für grössere Gerechtigkeit? Was Defähigt
mehr Liebe”? Was hılft DeESSEerT, Angste abzubauen? Was ermöglicht
größeres Vertrauen? In diesen Hinsichten stehen manche Frauen-
gottesdienste Desser als viele tradıtionelle Gottesdienste unier-
schiedlicher Konfessionen

Ist M die Wahrheitsfrage zugedeckt”? Ich enke nı enn ucn
anrneı gıbt o [UTr Dezogen auf das nkreie unterschied-
Il  er enschen auf der Erde

Was Im einzelnen die festgestellten Tendenzen/Ausweitungen In die
Dimension VonN New Age und Detrifft, kannn ich hier vorläufig
NUTr In eZUg auf Astrologie und Reinkarnationsglauben: ich
WEeISS @s nı ich glaube es Icn Drauche 6S nı und In ZU
auf den Bereich Geist/Kraf/Energie: Ich habe anchen Vorstellun-
gen, Erfahrungen, uSsagen kKeinen Zugang Ich andere Men-
sSchen anderen Positionen In diesem Bereich Entscheidend ist für
mich, s Del innen ImM en Dewirkt ("An Ihren Früchten

5.23 Leiden und unde, Gesundung und Heil

zR Enzner-ProbstY/Felsenstein-Rossberg vgl oben
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In uNserelT gesellschaftlichen Gesamtsituation ist egründet, daß
Frauen anders eiden, siıcher In mancher menr eıden als
anner und dafß das ersagen und die Schuld der Frauen anders

als DEe! den Männern Das gerade Frauen UuNs ZuMm
Bewu ßtsemrnn gebracht“®‘ uch n Gottesdiensten DZW n Liturgien.
Beides kann uch benannt werden, gerade n EeZU auf diıe Männer
Frauen eıden Männern, und ihre unde Ist weniger die des
"sıch Rühmens" als die der Unterwerfung.
7710r Gesundung raucnen Frauen eINe Kraft, die SIE AaUuUs der er-
Oranung unier en Mann"” Deirelt, und Heil el für SIE ıne reie
Selbständigkeit gegenüber Mann”
— Gottesdienste können die Leiıden und Sünden der
Frauen Zzu USÄGVrUuC!| Dringen, n vehementer Anklage, Der
SIE könNnnen uch Wege eröffnen Gesundung und Heilserm

Eine HMauptirage ISst uch hier die Wie Ist das Verhältnis von "Kamp
das larchat” "“Gemeinscha mıit nnern"? Was Ist

UÜbergangszeit? Was Ist und Methode auf dem Weg”? Was Ist
lel

“  Ö ZurıVon feministischen Gottesdiensten

Vorbemerkung Jetzt zeigt sich die Desondere Schwierigkeit, daß 0S
unterschiedll feministische Theologien, unterschiedliche fe-

minıstısche ottesdienste, ber ınier Den uch SC unterschiedli-
che Frauen gibt ScCHhonNn MNUur dem eınen Gesichtspunkt: Frauen
milt Männern und nhne änner, m Kınd er Kindern) und hne

6.1 Meiıne Darstellung. nehme ich einige ale ZU auf Man-
red Osuttis, Der Weg In das Leben?2)
6.11 FemInistische Gottesdienste werden onl vorwiegen In kleine-
ren Gruppen gefeilert. SIN Gruppen esoNders engagierter
Frauen Frauen iragen selber Was ist möglich In eren Gruppen?
Was 'g  A für NIC femmnIstische Frauen? Und ucn Was ginge für
weilche Männer?

Pa Vgl Traitler eInN!ı FemIinNISstSche Theologie Im Spannungsteld Ischen Bl-
und rfahrung, n Pastoraltheologie 81/1992, 414-428

Josuttis Manfred, Der Weg In das eDen, Fine Einführung In cen Gottesdienst auf
verhaltenswissenschaftliıcher Grundlage, Kalser, München 199  en

282



MULLER FEMINISTISCH LITURGIEN

6.12 FemInIsStIische Frauen wollen nı UTr sitzen und oren, sondern
uch ewegun und esp Der agendarısche Gottesdiens
dies VOT. Hier zitiere ich Osutl!s "Es gent (spezie von
der Refor: her, TAhM) eınen OÖrenden und gehorsamen
Glauben Aktivıtäten der Teilnehmenden SINd AblenkungsmanöÖöver.
Das n den Kirchenbänken Ist K  l Ausdruck auf dem
HI  u eiıner theologısc konstitutiven Ohnmachtserfahrung"(vgl.
uch 206) Frauen und [UT Frauen! wollen dies
Frauen wollen Im Gottesdiens übernehmen und IV werden
Schon deshalb ziehnen Jjese Frauen VOT, In Reıin und l1e
sıtzen, sondern IM KreIis Dazu vergleichen gewilsse Formen
reiormierien KI  UuS)
6.13 Vielen femImnıIst! Frauen SIN n inrer "Spiritualität" Rituale
WichtIg. Rıtuale en weltes Pro  Id, MeU entdecC n vielen
KRichtungen erKu vielfach vernetzt! Den Rıitualen ird 16e] ZUQG6E-

und zugemutel. OSuttis 288 "Eine verhaltenswissenschaftliıch
orlıentierte LItUrgiK” versucht, verständlic machen, ”wieso rituelles
Verhalten eın derartiges Transzendierungspotential enthält, SO daß
Man In diesem Rahmen SOwonNl dıe Alltagswirklichkeit als uch das
Theoriebewu ßtserm hınter SICH lässt” Ich daß hier uch ıne
pannung wichtigen andern Bedürfnis feministischer
Frauen wIe eIWw inrem emanzipatorischen Impetus und inrem
Dringen auf den ZU! ZUur Alitagserfahrung. uC hier S] verwiesen
auf die NÄähe von Rıtual Uund Magie®$.) FÜr katholis: Frauen, Der
uch für lutherisch dürtte Ine Auseinandersetzung mıt
dieser Nähe Qanz anders aussenen als für reformierte
6.14 Besonder: Ausprägungen der Ritualisierung IM Gottesdie
ebende jedoch uch besondere Problemstellungen ergeben SIChH
Im Bereich der Wiederholung Von Formen FS gibt charısmatisch-exX-
pressive und uch irgendwie ekKs Formen mı gemeinsamen
Bewegungen und Ausrufungen( gIDt ber uch her
Halıve Formen ve und uch n Bewegungen wIe In
cden Ssacred dances Wird die eInes Mantras n den
christlichen Gottesdienst eingebracht?®*
6.15 Frauen wenren Sich In iıhren Gottesdiensten und auch
sie?- die nstitutionalisierte (he  mmlich: Von Män-

Im CSottesdiens Hier wieder OSsuttis 5.226) 'Was Ist In eınem

Vgl Christa Mulack, In Össmann Fliısabeth u.a.(Hg) Wörterbuch der femIınt-
siischen eologıie, Gütersloher Verlagshaus erd ohn Güterslioh 1991

Vgl De! Inter diıe Ruf-Responsorien (S.111) und diıe oben genannten "Halill"-Li-
tanelen S _1 auch tücke auf S.151-159 und
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Gottesdienst der Gro  Iırchen hören? Was der eIses In Wort
Uund den und des Amtsträgers sagt” SO werden
offenbar die agendarischen Gottesdienste erlebt Aber Sowohl die
n  u der Autorität auf die M als uch diıe Desondere, legi-
imierte des ırd VvVon feministischen Frauen
gelehnt dart auftf solche Welse lıterarischlund
aurt eıne besondere Menschengruppe beschränkt werden
6.16 Frauen wollen die ottesdienste (das Geschehen SOWIE den
aum afür) vielfältiger körperlich-sinnlich ges Dazu Of-
enes Wahrnehmen und vielgestaltiges Ausdrücken W und
espräc ordern freIi Q aum Rıtuale verDunden mıit
Symbolen verlangen eınen Vorrat Bewegungsmustern und Ge-
genständen (melst: In der alur gewachsenen).
DIe Tellung der Der fordert Nur die Leitung ıne
rup| sSondern ucn ıne Sitzanordnung, In der mehr der wenl-
JgeET lle lle senen Uund oöoren kKönnen, Der schlıie Bl uch den
Verzicht auf eIne Amtstracht

eıne Stellungnahme
6.21 Vorbemerkungen

"Stellungnahme" impliziert für Ich gerade hier NUur ıne FOTr-
mulierung der eigenen Sondern uch einerselts unmittelbare
eaktion, andererseılts ıne Beurteillung. les Ist verbunden, Der
und dort versucne ICN doch auch, dıe auseinanderzuhalten

Vieles feminı Gottesdiensten entspricht meıner Überzeu-
guNndg und meınen eiunien In mancher habe ich uch Vor-
Dbehalte der reagiere negatıv DIes Ist Der gegenüber tradıtionellen
Gottesdiensten NI ı1e| anders

FemniIstische Frauen, die entsprechende Gottesdienste feliern, sind
ıne Kleine ruppe ucn den Frauen Frauen, ucn
selbständige, reilgiöÖs interessierte, iiınden keiınen Zugang SOlchen
femImmnIsSt! Gottesdiensten DIes allerdings Ist keıinu g T
gen diese Gottesdienste DIe cne unterstreicht allerdings die
Pluralität der christlich-relligiös interessierten BevÖölkerung.

Ist ISo uch I differenzieren, auf welchen reIs VvVon Tell-
ehmenden eın otesdiens ausgerichtet ISt und ET DZW INWIE-
fern ST u auf Allgemeingültigkeit erhebt DIes wiederum
ent ebenftalls In gewIisSser Paralleltät den ir  ıll ONeS-

(d.Nn den unters  Iıchen Formularen).
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In meınner Stellungnahme greife icn MNUur einige mır besonders Ich-
tige Gebiete auf

6.22 DIe Beziehung ZzZu Patrı und UuNSs Männern

a) ISst Nı [UT verständlich, sondern uch nı daß Frauen die
Ungerechtigkeiten, Unterdrückungen, Herabsetzungen und Verletzun-
gen In Geschichte und egenwa aufarbeıten, und dies uchn daß
SIE in den Gottesdienst Dringen. Ist verständlich und da/3
aDe! uch ausgedrückt wird, WOTrIN die esondern Möglichkeiten des
Frauseıns esienNen, Z In ausdrücklicher Idung VOTI den
Männern (Z.B inter /91) Ist verständlic und nÖtIg, daß des-
halb In Frauengottesdiensten uch Frauenerfahrungen Im Zentrum
stehen, und ar Erfahrungen, dıe SIE In inrer Verbundenhe!Il mı der

machen, und Cdazu uch der Monatszyklus und die MÖg-
ichkeit, Kınder gebären FS SIN jedoch ben uch Erfahrungen,
die SIE In Bezı und Strukturen der Gesellscha: machen, und
Cdazu das Verhältnis den Männern gibt Tendenzen, uch
Im OTftesdiens die Gemeinscha mıit Männern als Ziel NZU-
treben ES gibt ber uch Tendenzen, Jetz einmal die Kraft der
Frauen alleın sich tärken

D) Wie Kann Man als Mann amı umgehen” EFinerseits ist für unNns
wichtig, die Wi  lichker der Frauen wahrzunehmen un dem Ge-
sichtspunkt, da tatsächlic WIr Männer uchn alur mmnuverani-
wortlich SIN kann ICN Nı dıe Schuld der Männer AUS
Tausenden VoNn Jahren auf Ich nehmen, uch VOT Gott Ich
kann senen und3 dal3 die Beziehung den Frauen eın ebenso
grundlegendes theologısches ISst wIe das des ıl VOTrT Gott
und wichtiger als viele andere Themen der Theologie und der Kirche
Ferner
CS wäre wiırklıch iragen, n welcher eIse Wır Männer n

den Frauen und unsere Erfahrungen In cden Got-
tesdienst einbringen Öönnten und uch sollten OTl| Ruether hat

SCNON spezieller Im Il auf Rıtuale Vorschläge gemacht Unsere
unden heilenTH. MÜLLER  FEMINISTISCHE LITURGIEN  5. In meiner Stellungnahme greife ich nur einige mir besonders wich-  tige Gebiete auf.  6.22 Die Beziehung zum Patriarchat und zu uns Männern  a) Es ist nicht nur verständlich, sondern auch nötig, daß Frauen die  Ungerechtigkeiten, Unterdrückungen, Herabsetzungen und Verletzun-  gen in Geschichte und Gegenwart aufarbeiten, und dies auch so, daß  sie es in den Gottesdienst bringen. Es ist verständlich und nötig, daß  dabei auch ausgedrückt wird, worin die besondern Möglichkeiten des  Frauseins bestehen, z.T. in ausdrücklicher Unterscheidung von den  Männern (z.B. Winter S 79f). Es ist verständlich und nötig, daß des-  halb in Frauengottesdiensten auch Frauenerfahrungen im Zentrum  stehen, und zwar Erfahrungen, die sie in ihrer Verbundenheit mit der  Natur machen, und dazu gehört auch der Monatszyklus und die Mög-  lichkeit, Kinder zu gebären. Es sind jedoch eben auch Erfahrungen,  die sie in Beziehungen und Strukturen der Gesellschaft machen, und  dazu gehört das Verhältnis zu den Männern. Es gibt Tendenzen, auch  im Gottesdienst die befreite Gemeinschaft mit Männern als Ziel anzu-  streben. Es gibt aber auch Tendenzen, jetzt einmal die Kraft der  Frauen allein unter sich zu stärken.  b) Wie kann man als Mann damit umgehen? Einerseits ist es für uns  wichtig, die Wirklichkeit der Frauen wahrzunehmen unter dem Ge-  sichtspunkt, daß tatsächlich wir Männer auch heute dafür mitverant-  wortlich sind. Andererseits kann ich nicht die Schuld der Männer aus  Tausenden von Jahren auf mich nehmen, auch vor Gott nicht. Ich  kann sehen und sagen, daß die Beziehung zu den Frauen ein ebenso  grundlegendes theologisches Thema ist wie das des Heils vor Gott  und wichtiger als viele andere Themen der Theologie und der Kirche.  Ferner:  Es wäre wirklich zu fragen, in welcher Weise wir Männer. in Analogie  zu den Frauen unser Verhalten und unsere Erfahrungen in den Got-  tesdienst einbringen könnten und auch sollten. R.Radford Ruether hat  — schon spezieller im Blick auf Rituale — Vorschläge gemacht (Unsere  Wunden heilen ... s.0. unter 3c, dort S.202: Pubertätsrituale, "Rituale  für ältere Männer, die in den Ruhestand gehen"). Hier gäbe es unter  Männern einiges zu tun. (Ein Gottesdienst, wie er zum Männersonn-  tag 1994 der EKD vorgeschlagen wurde, würde mir nicht genügen.)  Gut wäre schon dies, wenn wir formulieren könnten, was wir mit unse-  rer Körperlichkeit erleben und wie wir Sexualität erfahren. Auch wir  sind ja in die Natur eingebunden. Auch wir nehmen teil an der Entste-  hung von neuem Leben. Es wäre schon viel, wenn wir uns gegen die  beleidigende Sprache wehren könnten — z.B. "fuck" als Aggression,  2853C, dort S.202 Pubertätsrituale, "Rituale
für aliere änner, die In den Ruhestand gehen” Hier gäbe s unier
Männern eINIgeES iun (Eın GOo wie elr ZUuMmM Männersonn-
{ag 1994 der FEKD vorgeschlagen wurde, würde mır NIC genügen
Gut ware SCNON dies, wenn wır formulieren Önnten, Was WIr mıt UNsSe-
rertr Körperlichkeit erleben und wie WIr Sexualıität erfahren Auch WIr
SIN Ja In die el  u  n Auch Wır nehmen teıl der Entste-
hung VoT en ES wäre SCHON viel, WEeNnNn Wır uUuns die
beleidigende Sprache wehren kKönnten 7.B . als Aggression,
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Samenerguss als "Polluti Beischlaf als "Penetration”, gegenüber
den "mmaculatae' unsere als s  ul Be  Uulz
Wır könnten LeId aussprechen darüber, da WIr her gelernt

körperlich stark und seelisch hart seın als weich, zärtlich
und einfühlend Wır könnten ausdrucken, wıe fragwürdIg UuUNs die Rol-
jenverteillung präagt und wIıe sehr viele Männer VvVon der Notwendl  t

SINd, SICH fünf Tage In der In eıne garız bestimmte
wirtschaftliche Institution einzufügen. Und SC  Il hätte ich uch ZU

daß ros und Sexualıtät In vielen Gottesdiensten NIC DO-
ItIV, als wunderbares Grunde Platz hat uch In feminitsti-
Schen ottesdiensten
Und doch diesen Gründen zu Klagen uch auftf senen der
Männer dürtfte die Grundtendenz gegenüber dem LeIiden der Frauen
n der Geschichte und In der eutigen Gesellschaft nıemals die Senmn
Wır anner leiden Ja auch, ISO DIe Leiden der Frauen SINd, NSO-
fern SIE Männern und Von Männern dominierten gesell-
SCHNAaTÜC Strukturen und Prozessen leiden, kategorial verschieden

6.23 Zum Verhältnis von Verstehen und Spüren DZW und
Gefühl

reı ZU  l herausgegriffene
"Die gegenseiti Handauflegung setzt die Energie des Geistes ireli,
der seın euer un den Frauen entzünde (Diann Neu®

tend deal In abstractions"."Me tend O things OTIe al S
time" Winter, S.79 und 80)

wird I Vollziehen des Kreuzzeichens) Im Gottesdiens
NIC Nur genanni, sondern uch spürbar. Ich spüure: Gott Ist Del me!l-
nenm wenn ich meınen KOopf berühre Enzner-
Prob  elsenstein-Rossberg, a.a.O., 5.38)
Wır wissen Ja beides wurde den Frauen das Gefühl, den Männern
der ersian! zugeteilt, un  Q wohl Kognitionspsychologıe als uchn
Emotionspsychologıe SIN sehr schwierige Wissenschaften im gan\n-
zen SINC definitive Zuteillun für ıch Diısher plausibel OT-
den
Dazu jetzt MNUrTr ZWEe| edanken Wır sollten n der Theo-
ogle die Bedeutung der Gefühle ernster nehmen, uch wenn wır @S

mehr iun können wie Schleiermacher FÜr Ich persönlich

25 Neu jJann, nser Name ist Kırche Die Erfahrung kKatholisch-christich-feminnisti-
scher iturgie, In concilıum 18/1992, S 135-144 Zıtat S11
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Ist das ZusammensDpie!l VolTI Verstand und Gefühl sehr Wichtig Ich
glaube auch, daß ich I9 DIN, vieles spüren, und ZWar kKörperlich
Uund "atmosphärisch”. Jedoch, ICn kKönnte nıe *] spure Gott'
Ja, OS Defremdet mich, wıe klar und selbstverständlich jemand dies

kann Indessen, äng dies MNun VoTrN Mannseiın DZW., vVom
Frausenn ab”?

6.24 Rituale, en und Symbole
ich erwähnte SCNON Frauenliturgien legen großen Wert auf Rituale,

und alr n unterschiedll  sier orm und UNKUuonNn "Frauengottes-
dien Ist manchma beinahe gleichbedeutend mit "Frauenritual” Ich
MÖC Der "Liturgie"” verstehen wie "Gottesdienst" und darunter
menr menen als wortgestüt ual Ich kann die Funktion VonNn |_I-
anelıen und andern Ritualforme ZWar Degreifen, habe ber
hwierigkeiten mıt eınem von Kualen, die den
Vollzug selbst wirken sollen Ich DıIN IC ffen für eINe solche Nähe
ZUr gie der uchn MNur für ıne Bewußtseinsverschiebung [e-
netitive Worte der Bewegungen. Vielleicht ng dies damıt [T1-
mMenN, daß ich eın Mannn In der akademısch Welt DIN, vielleicht ucn
damlıt, daß ich reformiert und Deutschschweizer bın leles In feminit-
IS Gottesdiensten Ist Ja direkt gewachsen auf dem urzelboden
der Katholischen Kirche, Theologıe, Liturgie leles aran kann ich

und als für andere enscnhen Wichtig anerkennen, Der A
Dleibt mır für das Erlieben und für das Verstehen Jedenfalls GT-
hoffe ich mır 1e] z.5B ieln Dlografischenu für Ich
als Mann und für Männer überhaupt”?).
Problematisch Ist 6S n.m wWwenn femnNIsStIScChHe Gottesdienste grund-
Ätzlıch auftf iıne Predigt verzichten reilic} Gotte  jensie SIN Got-
tesdienste uch hne Predigt. Und S ISst klar Predigt cheiınt ıne
Kumulation des Männlichen Senmn Monolog und Hierarchie SO Ist
Predigt Ja weıthın verstanden worden, wie Osuttis formuliert (S.O.)
Aber &>  SC  3 muß SIE Ja verstanden werden.26 Eine Kurze Rede, eıne
Anrede, die eın Denkimpuls und eın Gefühlsangebot Ist, kann KOM-

SIe MNun VON eiınem Mann der eıner rau Iıne WI  ige Uunktion
e und alr gerade [1UTr als Information überTH. MÜLLER  FEMINISTISCHE LITURGIEN  ist das Zusammenspiel von Verstand und Gefühl sehr wichtig. Ich  glaube auch, daß ich fähig bin, vieles zu spüren, und zwar körperlich  und "atmosphärisch". Jedoch, ich könnte nie sagen "Ich spüre Gott".  Ja, es befremdet mich, wie klar und selbstverständlich jemand dies  sagen kann. Indessen, hängt dies nun vom Mannsein bzw., vom  Frausein ab?  6.24 Rituale, Mythen und Symbole  a) Ich erwähnte schon: Frauenliturgien legen großen Wert auf Rituale,  und zwar in unterschiedlichster Form und Funktion. "Frauengottes-  dienst" ist manchmal beinahe gleichbedeutend mit "Frauenritual". Ich  möchte aber "Liturgie" verstehen wie "Gottesdienst" und darunter  mehr meinen als wortgestütztes Ritual. Ich kann die Funktion von Li-  taneien und andern Ritualformen zwar begreifen, habe aber große  Schwierigkeiten mit einem Verständnis von Ritualen, die durch den  Vollzug selbst wirken sollen. Ich bin nicht offen für eine solche Nähe  zur Magie oder auch nur für eine Bewußtseinsverschiebung durch re-  petitive Worte oder Bewegungen. Vielleicht hängt dies damit zusam-  men, daß ich ein Mann in der akademischen Welt bin, vielleicht auch  damit, daß ich reformiert und Deutschschweizer bin. Vieles in femini-  stischen Gottesdiensten ist ja direkt gewachsen auf dem Wurzelboden  der katholischen Kirche, Theologie, Liturgie. Vieles daran kann ich  schätzen und als für andere Menschen wichtig anerkennen, aber es  bleibt mir für das Erleben und für das Verstehen fremd. Jedenfalls er-  hoffe ich mir nicht viel z.B. von neuen biografischen Ritualen für mich  als Mann (und für Männer überhaupt?).  Problematisch ist es n.m.M., wenn feministische Gottesdienste grund-  sätzlich auf eine Predigt verzichten. Freilich, Gottesdienste sind Got-  tesdienste auch ohne Predigt. Und es ist klar: Predigt scheint eine  Kumulation des Männlichen zu sein: Monolog und Hierarchie. So ist  Predigt ja weithin verstanden worden, wie es Josuttis formuliert (s.0.).  Aber so muß sie ja nicht verstanden werden.26 Eine kurze Rede, eine  Anrede, die ein Denkimpuls und ein Gefühlsangebot ist, kann — kom-  me sie nun von einem Mann oder einer Frau — eine wichtige Funktion  haben, und zwar gerade nicht nur als Information über ... oder als "Zu-  spruch und Anspruch", sondern als Einladung zum Weiterdenken und  zum Weiter-klingen-Lassen.  b) Mythus und Symbol haben in bestimmter Hinsicht ähnliche Funk-  tion wie Rituale, gerade als nicht-digitale Kommunikation und als nicht  nur materiale, sondern psychische Wirklichkeitskonstitution. Nun aber  26 Hier verweise ich noch einmal auf mein Buch "Evangelischer Gottesdienst”  287Oder als "Zu-

und Anspruch” sSsondern als Einladung zum Welterdenken und
zum Weiter-klingen-Lassen.
uS und Symbol en n Destimmter INSIC Nlıche Funk-

tion wIie Rıtuale, gerade als Nnicht-digitale Kommunikation und als IC
NUur materiale, SONdern Dsychische Wirklichkeitskonstitution Nun aber

Hier verweıse ich noch einmal auf meın Buch "Evangelischer Gottesdienst”
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SINIl und Symbole weitgehend D  l Dbesetzt
Was tun? "Symbolsysteme kann Man NIC| einfach eliımnNIeren ejecCt),
sondern Man [NUSS SIE erseizen (Carol P.Christ 27) Das ist befremd-
lıch nı NUur für Männer, und ar weiıl uNnsere Sozialisation die
mannlıc geprägten en lef In Uuns gesenkt hat und weiıl die eX
diıe WIr und auf die wWIr UuUNns Derufen, Gott als männliıche Person
darstellen Anthropomorphismen können geschlechtsneutral
sSen arum In ich die Versuche ul [1UT von Gott als Mut-
ier reden, sondern uch das Wort In rauchen Allerdings:

Ist Zzu ersten OTO kKlar, ass Man häufig die Kommunika-
tion schnell MC OrSIC DZW orgfalt ist geboten Zum andern
cheınt mır annn besonders sSchwierIig seiln, wenn die historische
Person Jesu VonNn ich vermute nach inrer Auferstehung

MSIUS, sondern Christa genannt wird28
Frerner Ich ıIN mır ZWar der symbolischen Bedeutung der SOC vier

Dewu ßt, ber ıhre Hypostasierung kann Iich doch NIC mit-
vollziehen, kann SIE wıe ersonen anreden und von ihnen Be-

der Handlungen erwartien und erbitten Ebenso Ist mır
ar Klar, Was für eınen symbolischen Sinn diıe J1er Hımmelsrichtun-
gen ekommen KönNnen, ber eIne Anrufung Im Gottesdiens kann ich
em eigentlich mitvollziehen, und ich Ich annn M'l-
lert Was SOIIS eigentlich? Ist für Ine Wirklichkeitskonstitution aus
dem Glauben gut oder gar nÖötIg, Erfahrungskoordinaten auf
Weise hıer Iıturgischem eDraucCc hypostasieren?
6.25 Offenheit und Geschlossenhei
Herkömmliche Gotte  ljensie und SIN In FO  3 und
grundsätzlich geschlossen, und alr In ganz Destimmter Weise
Insofern als es beım Zuschauen Il War Man ZWI  , In
vorgebenen Bahnen mitzuhalten.®9 lele femimnIstische Frauen können
dies der vielfältigen Datriarchal-autoritären imen-
SIOoNeNn wäre firagen, und, wenn Ja, In welcher eIse
O5 den Frauengottesdiensten gelingt, wirklich en Qganz freies Mithalten

21 Christ ‚Aro| P., Why omen Nee: the SS Phenomenological, Psychological,
and Political eTleCUONS, In MS ‚Aro| and Plaskow (Ed.) Womanspirit
Rising. emIInıs Reader In Religion, Harper Row Publishers, San TanCISCO,
1979, 2173-287 Ziıtat 2175

Vgl Bernet Silvia. Jesa Christa, In OTIS. egula, Vom
erlangen nach Heillwerden Edlıtıon Uus nNbou  uzern 1991, 172-181
rnüsche oder auch MNUur rationale rragen tellen sich ers' enseits des Itu.TH. MÜLLER  FEMINISTISCHE LITURGIEN  sind christliche Mythen und Symbole weitgehend patriarchal besetzt.  Was tun? "Symbolsysteme kann man nicht einfach eliminieren (eject),  sondern man muss sie ersetzen (Carol P.Christ 27). Das ist befremd-  lich — nicht nur für Männer, und zwar weil unsere Sozialisation die  männlich geprägten Mythen tief in uns gesenkt hat und weil die Texte,  die wir haben und auf die wir uns berufen, Gott als männliche Person  darstellen. Anthropomorphismen können nicht geschlechtsneutral  sein. Darum finde ich die Versuche mutig, nicht nur von Gott als Mut-  ter zu reden, sondern auch das Wort Göttin zu brauchen. Allerdings:  Es ist zum ersten sofort klar, dass man damit häufig die Kommunika-  tion schnell abbricht. Vorsicht bzw. Sorgfalt ist geboten. Zum andern  scheint es mir dann besonders schwierig zu sein, wenn die historische  Person Jesu von Nazareth — ich vermute: nach ihrer Auferstehung —  nicht Christus, sondern Christa genannt wird28,  Ferner: Ich bin mir zwar der symbolischen Bedeutung der sog. vier  Elemente bewußt, aber ihre Hypostasierung kann ich doch nicht mit-  vollziehen, kann sie nicht wie Personen anreden und von ihnen Be-  wegungen oder Handlungen erwarten und erbitten. Ebenso ist mir  zwar klar, was für einen symbolischen Sinn die vier Himmelsrichtun-  gen bekommen können, aber eine Anrufung im Gottesdienst kann ich  trotzdem eigentlich nicht mitvollziehen, und ich frage mich dann irri-  tiert: Was solls eigentlich? Ist es für eine Wirklichkeitskonstitution aus  dem Glauben gut oder gar nötig, Erfahrungskoordinaten auf diese  Weise — hier: zu liturgischem Gebrauch — zu hypostasieren?  6.25 Offenheit und Geschlossenheit  Herkömmliche Gottesdienste waren und sind in Form und Inhalt  grundsätzlich geschlossen, und zwar in ganz bestimmter Weise.  Insofern als es nicht beim Zuschauen blieb, war man gezwungen, in  vorgebenen Bahnen mitzuhalten.?? Viele feministische Frauen können  dies nicht (mehr) wegen der vielfältigen patriarchal-autoritären Dimen-  sionen. Umgekehrt wäre zu fragen, ob und, wenn ja, in welcher Weise  es den Frauengottesdiensten gelingt, wirklich ein ganz freies Mithalten  27 Christ Carol P., Why Women Need the Goddess: Phenomenological, Psychological,  and Political Reflections, in: Christ Carol P. and Plaskow Judith (Ed.), Womanspirit  Rising. A Feminist Reader in Religion, Harper & Row Publishers, San Francisco,  1979, S. 273-287. Zitat S. 275.  28  Vgl. Strahm Bernet Silvia, Jesa Christa, in: Strahm Doris/ Strobel Regula, Vom  Verlangen nach Heilwerden... Edition Exodus Fribourg/Luzern 1991, S. 172-181.  Kritische oder auch nur rationale Fragen stellen sich "erst jenseits des Rituals ...  oder im rituellen Vollzug nur dann, wenn man innerlich aussteigt"(Josuttis Manfred,  Der Weg in das Leben ..., S. 288).  288oder IM rmiuellen Vollzug MUur dann, \  WE  nn Ma nnerlich aussteigt”"(Josuttis
Der Weg In das eDenTH. MÜLLER  FEMINISTISCHE LITURGIEN  sind christliche Mythen und Symbole weitgehend patriarchal besetzt.  Was tun? "Symbolsysteme kann man nicht einfach eliminieren (eject),  sondern man muss sie ersetzen (Carol P.Christ 27). Das ist befremd-  lich — nicht nur für Männer, und zwar weil unsere Sozialisation die  männlich geprägten Mythen tief in uns gesenkt hat und weil die Texte,  die wir haben und auf die wir uns berufen, Gott als männliche Person  darstellen. Anthropomorphismen können nicht geschlechtsneutral  sein. Darum finde ich die Versuche mutig, nicht nur von Gott als Mut-  ter zu reden, sondern auch das Wort Göttin zu brauchen. Allerdings:  Es ist zum ersten sofort klar, dass man damit häufig die Kommunika-  tion schnell abbricht. Vorsicht bzw. Sorgfalt ist geboten. Zum andern  scheint es mir dann besonders schwierig zu sein, wenn die historische  Person Jesu von Nazareth — ich vermute: nach ihrer Auferstehung —  nicht Christus, sondern Christa genannt wird28,  Ferner: Ich bin mir zwar der symbolischen Bedeutung der sog. vier  Elemente bewußt, aber ihre Hypostasierung kann ich doch nicht mit-  vollziehen, kann sie nicht wie Personen anreden und von ihnen Be-  wegungen oder Handlungen erwarten und erbitten. Ebenso ist mir  zwar klar, was für einen symbolischen Sinn die vier Himmelsrichtun-  gen bekommen können, aber eine Anrufung im Gottesdienst kann ich  trotzdem eigentlich nicht mitvollziehen, und ich frage mich dann irri-  tiert: Was solls eigentlich? Ist es für eine Wirklichkeitskonstitution aus  dem Glauben gut oder gar nötig, Erfahrungskoordinaten auf diese  Weise — hier: zu liturgischem Gebrauch — zu hypostasieren?  6.25 Offenheit und Geschlossenheit  Herkömmliche Gottesdienste waren und sind in Form und Inhalt  grundsätzlich geschlossen, und zwar in ganz bestimmter Weise.  Insofern als es nicht beim Zuschauen blieb, war man gezwungen, in  vorgebenen Bahnen mitzuhalten.?? Viele feministische Frauen können  dies nicht (mehr) wegen der vielfältigen patriarchal-autoritären Dimen-  sionen. Umgekehrt wäre zu fragen, ob und, wenn ja, in welcher Weise  es den Frauengottesdiensten gelingt, wirklich ein ganz freies Mithalten  27 Christ Carol P., Why Women Need the Goddess: Phenomenological, Psychological,  and Political Reflections, in: Christ Carol P. and Plaskow Judith (Ed.), Womanspirit  Rising. A Feminist Reader in Religion, Harper & Row Publishers, San Francisco,  1979, S. 273-287. Zitat S. 275.  28  Vgl. Strahm Bernet Silvia, Jesa Christa, in: Strahm Doris/ Strobel Regula, Vom  Verlangen nach Heilwerden... Edition Exodus Fribourg/Luzern 1991, S. 172-181.  Kritische oder auch nur rationale Fragen stellen sich "erst jenseits des Rituals ...  oder im rituellen Vollzug nur dann, wenn man innerlich aussteigt"(Josuttis Manfred,  Der Weg in das Leben ..., S. 288).  288DE
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der eınen nneren RÜüCKZUG er  '  n Sind sIie Ihrerseıits g -
SCHIOSSeN der doch ffen für andere Teilnehmende? Jedenfalls tauU-
hen uch wieder die Von 1.Kor In Weise auf
Wie geht 6S den "idiotal apıstol” die n eınen solchen Gottesdiens
hereinkommen?
Hier schliesslich die Wäre vielen Männern möglıch, mit-
zufeiern? der SIN Frauengottesdienste vielmenr e1n Anstoß, Män-
nergottesdienste auf ihre Weise gestalten? lele Männer hätten
vermutlich uch ühe FS gibt ar Männer, die "hren eigenen
FXOCdCUS aus dem vorbereiten"(Ruether, a.a.0 203) der
auf ihrem FXOdUS Dereıts auftf der Sinaihalbinsel nerumkurven ber
SIE VvVon Gottesdiensten In dieser / Ichtung IWas erwarten?

Schluß einer möglichen theologischen
Neuorientierung

eın [11USS un sehr Kurz senmn Ich dränge ihn hauptsächlich
auf ZWEeI edanken
7.1 Neuorientierung als befürc Gefahr
Stimmen Im übinger „  utachten" Defürchten ıne femNIStISCHEe "Kul-
turrevolution”$0. Ist offenbar IC daß hier sehr vieles, sehr viel
der das Ganze n age S{Ie SINnd femnNIstische Gottesdienste
vielleicht Symptom und Symbol. AaZUu IC  2 So eiwas ist In der
Geschichte immer wieder passıiert, und S mu ß ımmer wieder g -
chehen Diesmal geht esS ıne grundsätzlı  e Gerechtigkeit und
Was damıt zusammenhändgt. gIDt uchn Männer, diıe WI nNeue
Möglichkeiten der Theologie suchen Auch SIE machen vielen
der EITEgEN orn und Ablehnung. FemimnIıstische Theologien und |_ -
turgien sSınd Iso keine Ausnahmen

Neuorientierung als gefährdete Notwendigkelit.
Hıer Tn ZU Schluß Teresa Berger (die ich MNur von inren Bü-
cnern Kenne) meıne Achtung ezeugen. Sie hat nachgewiesen®!, wIıe
Schon In der Zeit zwischen 1918 und 1941 einige Männer und Frauen
n der röm.-katholischen Kirche Iıne gru  l  € Anderung als NnOT-
WendiIg erachnteten gerade uchn Im lic| auf die Rechte der rau Im

Der Begrıiff ırd auch gebraucht In der übinger "Stellungnahme”" (Der Text Ist ent-
halten In Feministische eologie IM Kreuzfeuer, vgl.o nm Nnamlı.
auf
rger Teresa, Liturgie und Frauenseele DIe Liturgische Bewegung uSs der 1C|
der Frauenforschung, Kohlhammer, Stuttgart, 1993
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Gottesdienst Ist ihre rbeıit für diıe Hierarchie vielleicht SO
IWas wIie Stefan KÖönig-David-Bericht für diıe seinerzeitigen
DDR-Systemverwalter (Geschichtsschreibung als Subversion In der
egenwart)? Ihre rbeıit ist vorläufig belohnt worden Der sIe

ıch und Destärkt meınne U  Ugung uch wenn 0S
ımmer wieder gefährdet Ist 6S mu ß eues gewagt! werden.}
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